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                      Dokumententitel:                        Projekteinsetzungsverfügung (PEV) Bezug zu anderen Themen: •  Ziele definieren                                   •   Mitglieder für das Projektkern- •  Projektauftrag abstimmen                               team benennen •  Berichtswesen und -inhalte festle-                 •   Grobstruktur erstellen gen                                                •   Meilensteine definieren •  Zuständigkeit klären                               •   Grundsätzliche Ressourcenanfor- •  Stakeholder-Analyse durchführen                        derungen klären •  Personalvertretung und Daten-                      •   Erfolgskriterien definieren schutzbeauftragten beteiligen                      •   Risiken beschreiben Zu allen Themen finden Sie ausführliche Informationen und Arbeitshilfen auf dem Projekt- Portal. Dieser Vordruck soll Ihnen einen Rahmen für die Erarbeitung der Projekteinsetzungsverfügung (PEV) geben. Er ist gleichzeitig die Basis für die Zertifizierung der Prozesse in der Definitions- und Initialisierungsphase durch das Projekt-Wissenscenter. Die Zertifizierung der Projekteinsetzungsverfügung ist bei den Projektklassen L-XXL erforder- lich. Der Prozess startet nach der Einstiegsberatung durch das Projekt-Wissenscenter. In der Regel sind während der anschließenden qualitätssichernden Iterationen Änderungen notwen- dig. Wichtig: Es ist nicht erforderlich, mit einem vollständigen ersten Entwurf zu starten. Kommen Sie bitte nach Ihrer ersten internen Auftragsklärung auf das Projekt-Wissenscenter zu. In der Erstberatung werden das weitere Vorgehen und der Zeitplan für den Zertifizierungsprozess erörtert. Die Zertifizierung wird mit der Unterzeichnung der Einsetzungsverfügung durch das Projekt-Wissenscenter abgeschlossen. Anschließend erfolgt erst mit der Unterschrift durch den Auftraggeber die formale Einsetzung des Projekts. V1.1 / 20.04.2020                   © FB41 | Projekt-Wissenscenter                     Seite 1 von 28
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                      Projekteinsetzungsverfügung Pyrotechnische Gegenstände erstellt am:         29.04.21            von: geändert am:         07.12.21            von: Version:             1.0 Status:              Final Übersicht Projekttitel:    Pyrotechnische Gegenstände Projektlaufzeit: 01.04.2021 - 31.12.2022 Projektziel:     Entwicklung und Inbetriebnahme von Online-Diensten nach dem Prinzip „Einer für Alle“ (EfA) aus dem Bereich Pyrotechnische Gegen- stände. Es handelt sich dabei um folgende Leistung: Abbrennen pyrotechnischer Gegenstände Projektnutzen:   Umsetzung der OZG Anforderungen aus dem Bereich Pyrotechni- sche Gegenstände und Bereitstellung für andere Bundesländer Auftraggeber:    Die FHH hat die Federführung für das Themenfeld Unternehmens- führung und -entwicklung (UFE) übernommen Projektleitung: Projektkosten: Seite 2 von 28
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                      1. Ausgangssituation / Bedarfslage 1.1.         Rahmenbedingungen Das Onlinezugangsgesetz (OZG) legt fest, dass Bürgerinnen, Bürger und Unternehmen bis Ende 2022 alle Verwaltungsleistungen direkt, einfach und sicher online nutzen können. Voraussetzung dafür ist, dass sich Bund, Länder und Kommunen auf Grundprinzipien für ein gemeinsames Vorgehen sowie auf eine sinnvolle Aufgabenteilung einigen. Vor diesem Hintergrund hat der IT-Planungsrat das sogenannte Digitalisierungsprogramm beschlos- sen. Das Programm verfolgt das Ziel, die Digitalisierung von Verwaltungsleistungen im föderalen Kon- text strukturiert umzusetzen. Es ist damit neben dem Portalverbund einer von zwei Handlungssträn- gen zur Umsetzung des OZG und zur Digitalisierung der Verwaltung. Die Erfüllung der Verpflichtung zu Online-Diensten nach dem OZG wird durch das Konjunkturpaket des Bundes gefördert, das eine Umsetzung nach dem Modell „Einer für Alle“ (EfA) vorschreibt. Diese EfA-Dienste sollen in den Bundesländern gemeinschaftlich entwickelt und nur einmal betrieben wer- den, sodass diese durch alle bzw. viele Länder genutzt werden können. Um die Umsetzungsverant- wortung im OZG auf die Länder zu verteilen, wurden die OZG-Leistungen nach Lebens- und Ge- schäftslagen von Nutzer*innen in 14 Themenfelder aufgeteilt, deren jeweilige Federführung von dem fachlich zuständigen Bundesressort sowie einem Bundesland wahrgenommen wird. Die Federführer der Themenfelder entwickeln für die jeweiligen Leistungen digitale Lösungen und setzen die Referenzimplementierungen um. Ein wesentlicher Bestandteil ist hierbei die Frage, wie die entstehenden Online-Dienste von den anderen Ländern und Kommunen nachgenutzt werden kön- nen. Die FHH hat die Federführung für das Themenfeld Unternehmensführung und -entwicklung (UFE) übernommen, in dem mehrere Online-Dienste nach dem EfA-Prinzip entwickelt werden müssen und über das Konjunkturpaket finanziert werden. Es handelt sich dabei um die folgenden Umsetzungs- projekte: Abbildung 1: Gesamtsicht Hamburger Umsetzungsprojekte Der methodische und organisatorische Rahmen wird in der FHH durch Verwaltungsvereinbarung für IT-Projekte, das Projektmanagementhandbuch und DigitalFirst definiert. Seite 5 von 28
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                      1.3.        Schnittstellen Die grundlegende Schnittstelle besteht innerhalb von DigitalFirst zum Service-Portfolio-Manage- ment und zum OZG-Team. Hierüber erfolgt das Reporting an den Auftraggeber und es wird die Kommunikation mit dem Bund (z.B. Steuerungsindikatoren/Lenkungsausschuss) unterstützt. Das OZG Team kümmert sich auch maßgeblich um den Kontaktaufbau zu anderen Bundesländern (Länderallianzen). Weitere Schnittstellen bestehen zum Dienstleister Dataport, mit dem die Umsetzung durch zuge- ordnete Entwicklerteams gemeinsam erfolgt. Eine maßgebliche Schnittstelle besteht zu den fach- lichen Ansprechpartnern in den Behörden der FHH: • Behörde für Justiz und Verbraucherschutz (BJV) • Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke /(Bezirksverwaltung) • Behörde für Inneres und Sport (BIS) • Behörde für Wirtschaft und Innovation (BWI) • Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) Eine weitere wichtige Schnittstelle besteht zu den teilnehmenden Ländern (Länderallianz) und da- mit zusammenhängend zu den länderinternen Behörden. Diese ist enorm wichtig für die geplante produktive Nutzung und der damit verbundenen Vorgaben durch den Bund. 2. Wesentliche Stakeholder 1.   Lenkungskreis a. Fachvertretung der einzelnen Behörden b. Vertreter aus dem Bund (BMI, Themenfeld-Federführer, Fach-Ressort) c. Lieferantenvertreter Dataport d. Kundenvertreter / Länderallianzen e. PL / LV Pyrotechnische Gegenstände (PL:                              , LV: ) f. ServicePortfolioManager (Vertretung für die Auftraggeberin Senatskanzlei) 2.   Wirtschaft (insbesondere Unternehmen) 3.   Personalrat 4.   Datenschutzbeauftragte 5.   DigitalFirst (Leitung, PMO) 6.   Gremien von EfA-Diensten (Steuerungskreis, Koordinierungsstelle) 7.   Zentrale Ansprechpartner und Fachexperten der beteiligten Behörden 8.   Projektleiter*innen und Mitarbeiter*innen der DigitalFirst Projekte 9.   Teilnehmer Bundesländer (Länderallianz) 10.  Private und gewerbliche Nutzer Seite 6 von 28
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                      3. Projektziele 3.1.           Strategiebeitrag Die Stadt Hamburg übernimmt im OZG-Kontext das Themenfeld „Unternehmensführung und - entwicklung“ und leistet damit seinen Beitrag zur Digitalisierung der Verwaltung auf Kommuna- ler Ebene sowie auf Landes- und Bundesebene. Eine zentrale Rolle im föderalen Digitalisierungsprogramm spielt das Nachnutzungsprinzip „Einer für Alle“ (EFA): Danach werden Dienste durch ein Bundesland gemeinschaftlich mit anderen Bun- desländern entwickelt und nur einmal betrieben, sodass sie durch alle bzw. viele Länder genutzt werden können. Abbildung 1: Einer für Alle (EfA) Der Federführer (HH) entwickelt für die definierten Verwaltungsleistungen digitale Lösungen (On- line-Dienste für Bürger und Unternehmen) und setzt die Referenzimplementierungen um. So auch dieses Projekt, das die OZG-Leistung 10347 „Abbrennen pyrotechnischer Gegenstände“ in einen oder mehrere EfA-Dienste umsetzen wird. Das Projekt setzt die Digitalstrategie von HH um, indem in den jeweiligen Behörden bei der Digita- lisierung der Verwaltung „nutzerfreundliche und barrierefreie Online-Dienste“ auf Basis von EfA geschaffen werden. Fachspezifisch realisiert das Projekt wesentliche Teile aller im Strategieprozess der Behörden identifizierten digitalen Prozesse, was auch die strategisch als wesentlich identifizierte „bessere Nutzung vorhandener digitaler Instrumente und flexiblen Werkzeugen über alle Fachbereiche hin- weg“ einschließt. 3.2.           Ziele des Projektes 1. Qualitative Ziele Z1.1: Das Projekt hat zum Ziel nachnutzbare Online-Dienste für OZG-Leistungen aus dem Themenfeld UFE zu entwickeln und für diese einen entsprechenden Betrieb und Anschlussmöglichkeiten für andere Länder aufzubauen. Für die Finanzierung sind Kon- junkturmittel des Bundes beantragt und bewilligt (Kapitel 8). Daraus leiten sich Umset- zungsvorgaben (Kap. 6) ab. Seite 7 von 28
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                      Z1.2: Das Konzept EfA-Online-Dienste ist so einfach wie eingängig: Nutzer:innen kön- nen mit einem einzigen Online-Dienst in Deutschland ihr Anliegen erledigen. Dafür wird ein Online-Dienst für eine Verwaltungsleistung einmal attraktiv, intuitiv sowie nutzer- freundlich entwickelt und betrieben –anstatt 16-mal (auf Landesebene), 400-mal (auf Ebene der Kreise) oder noch häufiger. Z1.3: Das funktioniert unabhängig davon, welche Behörde jeweils zuständig ist. Die Zuständigkeiten innerhalb der Verwaltung bleiben unangetastet. Die Daten werden standardisiert und an die zuständige Stelle übermittelt, sodass sie dort maschinen- lesbar ins Fachverfahren (wenn vorhanden) übernommen sowie weiterverarbeitet wer- den können. Die direkte Anbindung von Fachverfahren ist bei EfA -Projekten grundsätzlich nicht vorgesehen, sondern nur die Bereitstellung einer definierten und standardisierten Schnittstelle. Die Anbindung an das jeweilige Fachverfahren ist dann Aufgabe der sich anschließenden Länder. Die Anbindung an Hamburger Fachverfahren (z.B. IFAS) ist mit den beteiligten Behör- den zu klären. Die Übernahme von Anbindungskosten für das Fachverfahren muss aus Mitteln des Hamburger Haushalts erfolgen, denn das Konjunkturpaket sieht nur die Er- stellung der Schnittstelle vor, nicht aber die Ertüchtigung des Fachverfahrens. Aktuell wurde ein separates, eigenständiges Projekt zur Ertüchtigung von IFAS in Zusammen- arbeit mit UP1 Arbeitgeberpflichten und dem Hersteller KISTERS seitens der Hambur- ger Behörde für Justiz und Verbraucherschutz (BJV) aufgesetzt. 2. Leistungsziele Die folgende OZG Leistung ist der Bestandteil des Bereichs „Pyrotechnische Gegen- stände“ und Bestandteil der Umsetzung von EfA-Diensten in der BJV und evtl. noch anderen Behörden/Bezirken (siehe SprengG). Pyrotechnische Gegenstände werden nach dem Grad der von ihnen ausgehenden Ge- fährdung und ihrem Verwendungszweck in unterschiedliche Kategorien eingeteilt. Das Abbrennen von Pyrotechnik ist nur nachgewiesen geschulten Personen oder auch in Ausnahmefällen Privatpersonen außerhalb der Silvesterzeit erlaubt. In Abhängigkeit vom Abbrenn-Vorhaben ist zu differenzieren, ob es sich um einen genehmigungs- oder anzeigepflichtigen Vorgang handelt. Je nach Vorhaben sind zudem unterschiedliche Be- hörden zuständig und ggf. müssen weitere Behörden zusätzlich in einen Vorgang invol- viert werden (wie z.B. der Brandschutz). Die Heterogenität der Kontaktpunkte zu den zuständigen Behörden erhöht die Komplexität des Umsetzungsprojektes. Vor diesem Hintergrund soll im Rahmen des Umsetzungsprojektes eine integrierte und nutzer- freundliche digitale Lösung realisiert werden, welche die genannten Leistungen in einem „Einer für Alle“-Dienst rund um pyrotechnische Gegenstände gebündelt für die be- troffenen Nutzergruppen online bereitstellt. Die umzusetzenden Leistungen sind in der Anlage „Leistungszuschnitt“ auf der letzten Seite dargestellt. Z2.1: Ziel ist es die OZG Leistung 10347 “Abbrennen pyrotechnischer Gegenstände” im Serviceportal, gemäß den EfA Vorgaben, umzusetzen und die Nachnutzung / Mitnut- zung durch andere Bundesländer zu ermöglichen und sicherzustellen. Seite 8 von 28
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                      Dadurch, dass das „Lagern explosionsgefährlicher Stoffe“ bereits in RP/SH in einer ei- genen OZG Leistung betrachtet wird, ist UP3 projektseitig die Umbenennung der OZG- Leistung in „Abbrennen pyrotechnischer Gegenstände“ über das OZG Team Hamburg beantragt worden. 3.3.        Operative Ziele Die beteiligten Behörden setzen zusammen mit DigitalFirst die EfA-Dienste aus den jeweiligen Zuständigkeitsbereichen, für die in der FHH eine Umsetzungsverantwor- tung besteht, um. Die dabei für die beteiligten Behörden im Einvernehmen mit der Se- natskanzlei vereinbarten organisatorischen, rechtlichen, finanziellen und technischen Aufgaben für EfA-Dienste werden erfüllt. Basis dafür sind ist der nachfolgende Krite- rienkatalog (entspricht den EfA-Mindestanforderungen v1.0). Nr.      Bezeichnung                                    Beschreibung                            Ziel 1.1                       Der Online-Dienst MUSS über ein neutrales (keine landes-, kommunal- 1.2 oder behördenspezifischen Styleguides oder die vollständige Anmu- Oberflächengestal-  tung der Oberfläche der jeweiligen Verwaltungsportale der beteiligten tung & Design       Länder, Kommunen oder Behörden) Design verfügen. 1.2                       Der Online-Dienst SOLL über ein mit Nutzer:innen getestetes Design    1.2 verfügen und die Leitlinien zum Nutzererlebnis Portalverbund berück- Oberflächengestal- sichtigen. tung & Design 1.3                       Der Online-Dienst MUSS, nachdem das leistungsspezifische Zuständig- 1.2 keitsmerkmal (z.B. Postleitzahl. Ortsangaben oder georeferenzierter Daten oder Parameterübergabe bei Online-Dienst-Aufruf) ermittelt wurde, die individuell zuständige Behörde mit den Kontaktdaten an- Oberflächengestal-  zeigen und SOLL das jeweilige Wappen der zuständigen Gebietskör- tung & Design       perschaft, sofern es durch diese hinterlegt wurde, anzeigen. 1.4                       Der Online-Dienst MUSS die für den Empfang des Antrags zuständige 1.2 Oberflächengestal-  Behörde mittels LeiKa-ID und Regionalschlüssel aus dem aktuellen Da- tung & Design       tenbestand des Portalverbundes ermitteln können. 2.1                       Der Online-Dienst MUSS die fachrechtlichen Anforderungen der Bun- 2.1 Fachlogik           desgesetze erfüllen. 2.2                       Der Online-Dienst MUSS landesrechtliche Zusatzanforderungen aller     2.1 nachnutzenden Länder berücksichtigen. Fachlogik 2.3                       Der Online-Dienst SOLL bei Bedarf landes- oder satzungsrechtliche     2.1 Ausführungsvorschriften zu bundesrechtlich geregelten Leistungen ge- eignet berücksichtigen können (z.B. durch Mandantenfähigkeit, Para- Fachlogik           metrisierung). 3                         An den Online-Dienst MUSS ein interoperables Nutzerkonto angebun- 1.3 den sein. Bis alle Nutzerkonten interoperabel sind, MUSS mindestens das Nutzerkonto Bund für Bürgerinnen und Bürger bzw. das einheitli- che Unternehmenskonto angebunden werden. Nutzerkonto         In Diskussion: Nutzung der OD kann auch ohne Nutzerkonto erfolgen 4.1                       Der Online- Dienst SOLL für die Bezahlung einer Gebühr eine von den 1.1 empfangenden Behörden bereitzustellende Bezahlkomponente para- metrisiert aufrufen können, sofern diese Komponente und deren Pa- Payment             rameter von der empfangenden Behörde bereitgestellt werden. 4.2                       Der Online-Dienst KANN zusätzlich eine eigene Bezahlkomponente an- 1.1 bieten, die Behörden konfigurieren können, die über keine eigene Be- zahlkomponente verfügen. Payment Seite 9 von 28
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                      Nr.    Bezeichnung                                     Beschreibung                              Ziel 5.1                     Der Online-Dienst MUSS über eine automatisierte Schnittstelle die An- 1.3 tragsdaten in einem standardisierten XML-Format (z.B. als Modul in- nerhalb eines XÖV-Standards oder die XDatenfelder in einem XFall- Container) ausgeben, das von Fachverfahren wiederum (halb-) auto- Datenaustauschstan- matisch eingelesen werden kann. Sofern es keine Fachverfahren gibt, dard                SOLL der Online-Dienst (zusätzlich) eine lesbare PDF-Datei erzeugen. 5.2                     Sofern kein Fachstandard existiert, MUSS ein Standardisierungspro-       1.3 zess für die Datenschnittstelle aufgesetzt werden, der folgende As- pekte sicherstellen soll: Planbarkeit, Verlässlichkeit, Verbindlichkeit, Finanzierung; Steuerung durch die öffentliche Verwaltung; Beteiligung aller relevanten Stakeholder; Offenheit der Standards im Sinne der Free Software Foundation Europe1 ; Praxisorientierung; regelmäßige Weiterentwicklung (Änderungsmanagement – nicht nur bei Änderun- gen der Rechtsgrundlagen, sondern auch aufgrund von Feedback aus der Praxis); hoher Detaillierungsgrad, hohe Qualität, technisch robust; angemessener und realistischer Standardisierungsgegenstand; nach- Datenaustauschstan- gewiesener Reifegrad der Methodik / des Rahmenwerks; angemes- dard                sene Berücksichtigung der Vorgaben und Angebote der EU. 5.3                     Der Online-Dienst MUSS eine strukturierte Ausgabe des Antrags im         1.3 XFall-Format basierend auf den zugehörigen FIM-Stammdatensche- mata erzeugen, sofern in der Verwaltung KEIN Fachstandard existiert Datenaustauschstan- dard                oder  geschaffen   wird (z.B. XÖV). 5.4                     Der Online-Dienst SOLL an die meist genutzten Fachverfahren unter-       1.3 Datenaustauschstan- schiedlicher Hersteller (soweit existent) in den nach dem EfA-Prinzip dard                anzuschließenden Ländern anschlussfähig sein. 6.1                     Die technischen Verbindungsdaten der zuständigen Behörden KÖN-           1.3 NEN bei einer geringen Anzahl bundesweit empfangender Stellen (kleiner gleich 16) direkt im Online-Dienst hinterlegt und gepflegt wer- Routing & Transport den. 6.2                     Der Online-Dienst MUSS bei einer größeren Zahl bundesweit empfan- 1.3 gender Stellen (>16) deren technische Adressierung mittels des Zu- griffs auf das DVDV ermitteln. Routing & Transport 6.3                     Bei einem Routing mithilfe des DVDV MUSS für den Online-Dienst ein 1.3 Routing & Transport DVDV-Eintragungskonzept erstellt werden. 6.4                     Der Online-Dienst MUSS die zu transportierenden Daten über einen         1.3 OSCI-Sender (ggf. über eine XTA-Schnittstelle zum Sender) verschlüs- selt an die von den antragsbearbeitenden Behörden definierten OSCI- Empfänger senden können. Sofern es in einzelnen Fachdomänen be- reits bundesweit etablierte Übertragungsstandrads (z.B. Elster) gibt, KÖNNEN diese genutzt werden, sofern die Schutzziele Vertraulichkeit, Routing & Transport Integrität (inkl. Authentizität) und Verfügbarkeit sichergestellt sind. 6.5                     Der Online-Dienst MUSS eine zertifikatsbasierte Übermittlung der Da- 1.3 ten mit Ende-zu-Ende Verschlüsselung ermöglichen. Die Verschlüsse- lung MUSS mindestens bis zu einem von der nachnutzenden Behörde zu definierenden Endpunktreichen. Die verwendeten Zertifikate müs- Routing & Transport sen der Verwaltungs-PKI entstammen. 7.1                     Das verantwortliche Land MUSS eine geeignete rechtliche Mitnut-          1.1 Rechtliche Nachnut- zungsmöglichkeit für Leistungen im Landesvollzug und übertragenen zungsmöglichkeit    Wirkungskreis anbieten (z.B. Verwaltungsvereinbarung, FIT-Store). Seite 10 von 28
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